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Bis zu welchem Monatslohn in welchem Kalenderjahr die Kindererziehungszeit 

ungemindert bleibt, kann der Tabelle 1 entnommen werden. Liegt der Monatslohn

während einer Kindererziehungszeit höher, fällt der Rentenanspruch aus der 

Kindererziehungszeit entsprechend geringer aus. Liegt der Monatslohn auf oder 

oberhalb der Beitragsbemessungsgrenze, erhöht die Kindererziehungszeit den 

Rentenanspruch nicht mehr. Im eigenen Versicherungsverlauf (bspw. in der Renten-

auskunft der Deutschen Rentenversicherung) kann der Verdienst in der jeweiligen

Zeit entnommen werden. 

Die zusätzlichen Kindererziehungszeiten können Einfluss haben auf 

❚ Höhe der und Anspruch auf eine Rente

❚ den Versorgungsausgleich

❚ die Bewertung von beitragsfreien / beitragsgeminderten 

Zeiten im Rahmen der Gesamtleistungsbewertung

❚ die Rente nach Mindestentgeltpunkten (für vor 1992 liegende Zeiten)

Wer bereits die Regelaltersgrenze (diese liegt für den Jahrgang 1949 bei 65 Jahren 

und 3 Monaten) erreicht oder überschritten hat und bisher keinen Anspruch auf

Rente hatte, kann nun eventuell eine Rente beantragen. Dies gilt, wenn bisher die 

allgemeine Wartezeit von fünf Beitragsjahren  (60 Kalendermonate) für einen 

Anspruch auf eine Regelaltersrente nicht erreicht wurde. Die zusätzlichen Kinder-

erziehungszeiten zählen zu den fünf Jahren dazu und können damit einen An-

spruch auf Altersrente auslösen. In der Regel ist dies ab drei vor 1992 geborenen 

Kindern der Fall. Auch gibt es die Möglichkeit, freiwillig Beiträge zu zahlen, um 

die fünf Jahre aufzufüllen, beispielsweise wenn nur zwei Kinder vor 1992 geboren

wurden und nun vier Beitragsjahre vorliegen würden. In beiden Fällen ist ein 

Antrag zu stellen. 

Verbesserungen bei der Rente wegen Erwerbsminderung /
Hinterbliebenenrenten

Seit Jahren sinken die Zahlbeträge bei den Erwerbsminderungsrenten deutlich. 

Mit dem Rentenpaket hat die Bundesregierung nun zwei Verbesserungen eingeführt. 

Zum einen wird die Zurechnungszeit verlängert. Zum Zweiten gibt es eine Günsti-

gerprüfung bei der Bewertung der Zurechnungszeit. 

Bei einer Erwerbsminderung wurden die Betroffenen bisher so gestellt, als hätten

sie bis zum 60. Lebensjahr weitergearbeitet und wie zuvor Beiträge gezahlt. Dies

wird durch die sogenannte Zurechnungszeit umgesetzt. Das heißt, dass die Zurech-

nungszeit mit dem, bis zum Zeitpunkt der Erwerbsminderung erreichten, Durch-

schnitt an Entgeltpunkten aufgefüllt wird. 

Diese Zurechnungszeit ist nun um zwei Jahre auf das 62. Lebensjahr verlängert.

Durch-
schnitts-
entgelt

Tabelle 1: Durchschnittseinkommen, 
Beitragsbemessungsgrenze und Höchst-
grenze für volle Kindererziehungszeit

Jahr

max. Monats-
lohn für un-
geminderte 
Anwartschaft
aus Kinder-
erziehung

850 DEM 

900 DEM 

950 DEM 

1.000 DEM 

1.100 DEM 

1.200 DEM 

1.300 DEM 

1.400 DEM 

1.600 DEM 

1.700 DEM 

1.800 DEM 

1.900 DEM 

2.100 DEM 

2.300 DEM 

2.500 DEM 

2.800 DEM 

3.100 DEM 

3.400 DEM 

3.700 DEM 

4.000 DEM 

4.200 DEM 

4.400 DEM 

4.700 DEM 

5.000 DEM 

5.200 DEM 

5.400 DEM 

5.600 DEM 

5.700 DEM 

6.000 DEM 

6.100 DEM 

6.300 DEM 

6.500 DEM 

Quelle: Durchschnittsentgelt und Beitragsbemessungsgrenze
gemäß SGB VI, Anlagen 1 und 2; eigene Berechnung

1960

1961

1962

1963

1964

1965

1966

1967

1968

1969

1970

1971

1972

1973

1974

1975

1976

1977

1978

1979

1980

1981

1982

1983

1984

1985

1986

1987

1988

1989

1990

1991

508 DEM 

560 DEM 

611 DEM 

648 DEM 

706 DEM 

769 DEM 

824 DEM 

852 DEM 

904 DEM 

987 DEM 

1.112 DEM 

1.244 DEM 

1.361 DEM 

1.525 DEM 

1.698 DEM 

1.817 DEM 

1.945 DEM 

2.079 DEM 

2.187 DEM 

2.307 DEM 

2.457 DEM 

2.575 DEM 

2.683 DEM 

2.774 DEM 

2.858 DEM 

2.941 DEM 

3.052 DEM 

3.144 DEM 

3.241 DEM 

3.339 DEM 

3.496 DEM 

3.702 DEM 

342 DEM 

340 DEM 

339 DEM 

352 DEM 

394 DEM 

431 DEM 

476 DEM 

548 DEM 

697 DEM 

713 DEM 

688 DEM 

656 DEM 

739 DEM 

775 DEM 

802 DEM 

983 DEM 

1.155 DEM 

1.321 DEM 

1.513 DEM 

1.693 DEM 

1.743 DEM 

1.825 DEM 

2.017 DEM 

2.226 DEM 

2.342 DEM 

2.460 DEM 

2.548 DEM 

2.556 DEM 

2.759 DEM 

2.761 DEM 

2.805 DEM 

2.798 DEM 

Beitrags-
bemessungs-
grenze

Die Betroffenen werden also so gestellt als hätten sie bis zum 62. Lebensjahr weitergearbeitet. Im Schnitt steigt

die Erwerbsminderungsrente dadurch um rund 40 Euro an. Die verlängerte Zurechnungszeit gilt nicht nur

für die Erwerbsminderungsrente, sondern auch für Hinterbliebenenrenten (bspw. Witwen-/Witwerrenten). Die

Bewertung der Zurechnungszeit ist abhängig vom durchschnittlichen monatlichen Rentenanspruch, der vor

dem Tag der Erwerbsminderung erworben wurde. Gemessen wird in Entgeltpunkten. Viele Menschen müssen

bereits in den Jahren vor der Erwerbsminderung Lohneinbußen hinnehmen, oftmals wegen der aufkommen-

den Erkrankung. Oftmals können weniger Überstanden gemacht werden, vielfach wird Krankengeld bezogen

oder der Arbeitnehmer wird sogar arbeitslos. Ab Juli gibt es daher eine Günstigerprüfung. Es wird geprüft, ob 

die Beiträge (das Einkommen) in den letzten vier Jahren vor der Erwerbsminderung geringer ausfielen. 
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Ist dem so, bleiben diese schlechteren Zeiten außer Acht und die Zurechnungszeit wird mit einem besseren

Durchschnittswert gefüllt. Im Ergebnis fällt die Erwerbsminderungsrente höher aus; im Einzelfall sogar 

beträchtlich. 

Diese Verbesserungen gelten für alle Renten wegen Erwerbsminderung die ab 1. Juli 2014 beginnen. 

Für diejenigen, die bereits rechtskräftig eine EM-Rente beziehen, wird sich dadurch nichts ändern. 

Einordnung des Rentenpakets in die bisherige Rentenpolitik und die zukünftige Entwicklung

Mit dem Paradigmenwechsel zu Beginn der 2000er Jahre steht der Beitragssatz im Zentrum der Rentenpolitik

der Bundesregierung. Die neuen Leistungsverbesserungen liegen damit quer zum eigentlichen Ziel der Bun-

desregierung, die Ausgaben der Rentenversicherung zu begrenzen. Dies hat weitreichende Konsequenzen. 

Die eine Seite des Problems ist, dass das Rentenpaket ganz überwiegend aus Beiträgen finanziert ist. Dies

gilt auch für den mit Abstand teuersten Posten: die ›Mütter-Rente‹. Dabei ist weitestgehend unstrittig, dass 

die Mütter-Rente vollständig aus Steuermitteln zu bezahlen wäre. Durch das Rentenpaket, aber insbesondere

durch die falsche Finanzierung, steigen die Beitragssätze bis zum Jahr 2030 deutlich stärker als bisher vorge-

sehen (vgl. Abbildung 2). An sich ist wäre dies kein Problem. 

Problematisch wird es jedoch, da die Bundesregierung an dem Beitragssatzziel festhält. Wird dieses Ziel

gefährdet, also überschritten, ist die Bundesregierung gesetzlich verpflichtet, (Gegen-)Maßnahmen zu 

ergreifen. Sofern nicht das Beitragssatzziel aufgegeben wird, bleiben ihr nur zwei Möglichkeiten: Erstens

mehr Steuermittel an die Rentenversicherung zu überweisen (bspw. durch einen höheren Bundeszuschuss

oder die Ausgaben für die Mütter-Renten vollständig zu erstatten), zweitens könnte sie die Ausgaben durch

Leistungskürzungen senken (bspw. höheres Rentenalter oder niedrigeres Rentenniveau). 

Erwerbstätig

Rentenanwartschaft nach
28 Jahren: 28 Entgeltpunkte

67. 
Lebensjahr

60. 
Lebensjahr

Zurechnungszeit

Tag der Erwerbsminderung
! Bsp: 45. Geburtstag 

17. 
Geburtstag

Zurechnungszeit bis 62. 
Lebensjahr verlängert

Zurechnungszeit  bis 60:
15 Jahre = 180 Monate
" 180 * 0,0833 EP

" + 15 EP + 2 Jahre
"+ 2 EP
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Abbildung 1: 
(Verlängerte) Zurechnungszeit bei Rente wegen Erwerbsminderung

Quelle: Eigene Darstellung
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Eine höhere Steuerfinanzierung erscheint jedoch fraglich, da die Regierung einen ausgeglichenen Haushalt

anstrebt und die Schuldenbremse die Spielräume erheblich verengt. Dies gilt erst recht wenn die wirt-

schaftliche Lage sich verschlechtert, was die wahrscheinlichste Ursache für einen über den Beitragsdeckel

steigenden Beitragssatz sein dürfte. Diese Option erscheint eher unwahrscheinlich. Wahrscheinlicher ist, 

dass erneut die Leistungen beschnitten werden. 

Zum Teil werden Leistungskürzungen über die Rentenanpassungsformel automatisch durchgeführt 

(vgl. Lesehinweis 1). Diese mindert bei steigenden Beitragssätzen die Rentenerhöhungen. Zusätzlich sorgen,

verkürzt gesagt, über die jährliche Rentenerhöhung (Rentenanpassung) hinaussteigende Rentenausgaben

auch dafür, dass zukünftige Rentenerhöhungen niedriger ausfallen. 

Aufgrund des Rentenpakets steigen die Beiträge wie die Ausgaben stärker als bisher vorgesehen. Aufgrund

des geschilderten Prinzips steigen die Renten zukünftig also deutlich langsamer. Dies wird bereits ab dem

Jahr 2015 so sein. Bis zum Jahr 2030 sinkt das Rentenniveau um zusätzliche 1,6 Prozent (0,7 Prozentpunkte) –

vgl. Abbildung 3. Etwa ein Drittel der Kosten des Rentenpakets bezahlen so alle Rentnerinnen und Rentner

durch niedrigere Rentenerhöhungen. Daran lässt sich gut erkennen, wie nach dem Paradigmenwechsel das

Beitragssatzziel das Leistungsniveau bestimmt statt umgekehrt. 

Zusammen mit dem Beitragssatzziel wurde auch ein Mindestsicherungsniveau festgelegt. Bis zum 

Jahr 2030 soll das Rentenniveau nicht unter 43 Prozent sinken. Sollte dies geschehen, dann ist die Regierung

wiederum verpflichtet entsprechende Maßnahmen zu ergreifen. Allerdings sind die Spielräume hier sehr 

begrenzt. Denn ein höherer Steuerzuschuss hätte kaum Auswirkungen auf das Rentenniveau. Es bleiben 

hier letztlich nur Leistungskürzungen. 

Die Mehrausgaben des Rentenpakets führen wahrscheinlich schon in wenigen Jahren zu einer Verletzung

der Beitragssatzziele. Ein Absenken des Rentenniveaus als Gegenmaßnahme würde dann das Mindestsiche-

rungsniveau gefährden. Am wahrscheinlichsten erscheint, dass die Altersgrenzen weiter angehoben und 

Möglichkeiten zum vorzeitigen Renteneintritt beschränkt werden. 

Abbildung 2: 
Entwicklung des Beitragssatzes (allg. RV)

Quelle: Eigene Darstellung
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Die Leistungsverbesserungen durch das Rentenpaket sind weitgehend zu begrüßen. Die Probleme 

sind die falsche Finanzierung, die Dämpfungsfaktoren in der Rentenanpassungsformel sowie insgesamt 

das Ziel der Beitragssatzstabilität. So lange hier keine Änderung eintritt, drohen weitere Leistungs-

kürzungen und ein weiterer Wertverlust der gesetzlichen Rentenversicherung. 

Steigende Beitragssätze bei gleichzeitig sinkenden Leistungen zerstören das Vertrauen in die Renten-

versicherung. Die Beschäftigen sind sicherlich bereit einen höheren Beitrag zu zahlen, wenn sie sich 

im Gegenzug auf ein stabiles Leistungsniveau verlassen können. 

Lesehinweise:

›Die jährliche Rentenanpassung‹ Arbeitnehmerkammer, März 2014

Eine kurze Erläuterung der Rentenanpassungsformel und ihrer Wirkungen. 

www.arbeitnehmerkammer.de/cms/upload/Publikationen/Politikthemen/ArbeitSoziales/

Stellungnahme_Die_jaehrliche_Rentenanpassung.pdf

Deutsche Rentenversicherung: Info-Broschüre zum Rentenpaket

www.deutsche-rentenversicherung.de/Allgemein/de/Inhalt/5_Services/03_broschueren_und_mehr/

01_broschueren/01_national/rentenpaket_fragen_und_antworten.html

Abbildung 3: 
Sinkendes Rentenniveau (netto von Steuern)

Quelle: Eigene Darstellung
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66

66

67

66 *2 63
*4 63

66 *6 63
*8 63

66 *10 63
63
zeezrtaWetmmitsebnessüm

  
9
9

  

 

   

             
  

 
          

 

  
 

63

63

63

63 )%4,1(1 64 *2
)%2(1 64 *4

63 )%6,2(1 64 *6
)%2,3(1 64 *

63 )%8,3(1 64 *
)%4,4(1 65

fnI.lg(vniestllürfenetiez

  
9
9

  

 

   

             
  

 
          

 

  
 

"W

4

8

62

2 61 *2
61 *4

6 61 *6
61 *8

10 61 *10

)"netiezeezrtaW"netsako

  
9
9

  

 

   

             
  

 
          

 

  
 

)

)

)

)%8,0(1
%8,0(1

)%8,0(1
%8,0(1

)%8,0(1
%8,0(1

Tabelle 2: 
Altersrenten – möglicher Rentenbeginn mit und ohne Abschlag nach Jahrgang

Quelle: Eigene Darstellung
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